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VOonNn Hans (‚ zarkowskı

Bıschofssynode an Rom und Pastoralınstitute

Die möglıche Kelevanz der Pastoralınstitute 1n der Drıtten Welt für
den m1issıionarischen Dienst und dıe Evangelisierung allgemeın WAar kein
zentrales 'Thema der omıschen Bischofssynode uüuber die Evangelıisierung
ın der Welt —O:  S heute (27 9074 26 Und doch hat dıe
Auifgabenstellung der Pastoralıinstitute, w1e S1E 1m 11 Vatikanum skizziert
wurde, thematisch 1m Mıttelpunkt der Bischofssynode gestanden. {)ıe
Weıterbildung der Priester nach dem Studienabschluß!, die Ausbildung
der Laien tür dıe verschiedenen ienste? und insbesondere die AÄAus-
bıldung VO  3 Miıssıonaren, VO  - Spezlalısten für die 1ssionsarbeit un
tür dıe wissenschafttliche Fundierung des Dialogs mıiıt den nıchtchristlichen
kelıg1onen und Kulturen? sınd 1n den Konzilstexten als Aufgabe der
seinerzeıt noch entwickelnden Pastoralınstitute genannt.

Auft dıe Bedeutung gleicher un: ahnlıcher Aufgaben haben dıe
Bischöfe ın Rom hingewlesen, WEeENN auch in einer Sprache, dıe bereıts
klarer dıe modernen pastoralen Bedürfnisse 1n der Welt VO  } heute
artıkuliert. Denn die Leiter VO  e Basısgemeinden sınd pastoral schulen
und TE Lehrer sınd wıederum 1n besonderen Kursen auszubilden, die
stärkere Verselbstaändigung der Teilkırchen un! der Dialog mıt den
nıchtchristlichen Religionen, wı1ıe S1e 1mM Mıttelpunkt der Synode standen,
verlangen ine entsprechende Ausbildung, WwW1€e s1e bereıts 1m I1 Vatı-
kanum als Aufgabe der Pastoralinstitute genannt wurde, und zeiıtgemäaße
Evangelisierung ist ohne Weıterbildung der Priester nıcht denkbar Dieser
Zusammenhang zwıschen der Zuelsetzung der Biıschofssynode un: der
durch das I1 Vatikanum umrıssenen Aufgabe der Pastoralıinstitute
drückte sich auch ın den vorbereitenden Beitragen verschıiedener Pastoral-
instıtute für regionale, natıonale uUun!: übernationale Bischofskonterenzen
Aaus Dıie Stellungnahmen einzelner Bischöfe dürtften (was noch näher
untersuchen WAre) sıcher VO  - der Erfahrung der Pastoralinstitute mıt
epragt worden se1n?.

Vgl Dekret ber die Ausbildung der Priester, Nr. SA
Vgl Dekret ber das ia1enapostolat, Nr. 39
Vgl Dekret über cdıe Missionstätigkeit der Kirche, Nr Q vgl auch HORST

RZEPKOWSKI, Die Bedeutung der Kultur- und Pastoralınstitute f ür dıe M1LSS10-
narısche Verkündıgung, 1: verbum sUd, Vol 131—139, hier 1535

Vgl z. B AMECGEA Preparatıions for 5ynod of Bıshops, Document No l' 9
Position Paper the INSTRUMENTU LABORIS Prepared by the Stait
of the Pastoral Institute of Eastern Afrıca, Gaba, Kampala, Uganda
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Wesentlich transparenter als 1m AT Bereich ist der
Einflufß der Pastoralinstitute der Drıtten Welt über die
Besetzung wichtiger Funktionen 1n der Synode SCWESCH. KAUFMANN
hat 1ın seınem Bericht Bıischofssynode ohne Manıfest® dıe Bedeutung der
Tatsache hervorgehoben, da{fß der zweıte Spezialsekretär der Bischo{is-
synode AUS der Dritten Welt berufen wurde, ÄMALORPAVADASS,
Direktor des (National Biblical Catechetical and Liturgical
Centre, Bangalore/Indien).

Die Schwierigkeiten be1 der Erstellung des Abschlußdokumentes sınd
nach KAUFMANN einem erheblıchen eıl durch dıe unterschiedlichen
Auffassungen der beıden Spezialsekretäre, ÄMALORPAVADASS und

(JRASSO (Pastoraltheologe der Gregoriana-Universität) entstanden?®?.
In dıesen beıden Personen standen sıch also Je eın Vertreter der Pastoral-
theologie 1m unıversıtären Raum, GRASSO, un des pastoralen Kon-
zepts iınes Pastoralinstituts der Drıtten Welt, ÄMALORPAVADASS,
gegenuüber, WCIINN dies auch nıcht dıe Diskussion 1ın ıhrer Gesamtheit 11U!T

annäahernd klären kann KAUFMANN hat 1n seinem Aufsatz sehr
eutlıci auf diese 5 Sıicht pastoraltheologischen
Denkens hingewiesen?. Wenn auch 1m Rahmen der Bıschofssynode die
aufgeworfenen pastoralen Fragen der Evangelısıerung theologısch nıcht
abschließend 1n einem Schlußdokument geklärt werden konnten, ıst
gerade 1n der theologischen Begründung einer fundierten pastoralen
Ausbildung und Weıterbildung der Irager der Evangelısıerung iıne
wesentliche Aufgabe für die Pastoralinstitute 1n den nachsten Jahren
sehen.

Beıträge ZUT Klärung der Sıtuation Un der Pastoralinstitute

Unabhängig VO  - der Bischofssynode wurden bereits vereıiınzelte Ver-
suche im deutschsprachigen aum unternommen, die Situation un den
gegenwartıgen Entwicklungsstan: der Pastoralıinstitute 1in der Dritten
Welt untersuchen. RZEPKOWSKI hat 1n dem bereıits angeführten

KAUFMANN, Bischofssynode Ahne Manıfest, 1nN: Orientierung, 37 1974
298ZZII9I
6  $ KAUFMANN, Z 229

KAUFMANN, 5a 230 Der folgende Abschnitt lLaßt erkennen, Ww1e sehr das
Konzept VO  - ÄMALORPAVADASS auf pastorale Erfahrungen zurückgeht: „ÄAMALOR-

allerdings hat da iıne Sanz andere Auffassung VO  - Theologie. Gemäfß
dem VO:  - der Synode zuerst eingeschlagenen Erfahrungsweg bezeichnete diıie
verschiedenen Sıtuationen und Realıtäten der Welt als den ‚Umkreis, worin Gott
gegenwartıg wird Uun! sıch uns offenbart‘. In iıhnen als einer Vielzahl VO  —_

‚Zeichen der eıt lesen, s1e als solche erspuren un!' deuten, se1 die
Aufgabe: Nur könne diıe Synode der Eıinsıcht gelangen, Was ott mıt der
Kirche vorhabe, un! 1ın diesem Sinne gelte C5, zugleıch ıne ‚ L1heologıe Wwıe einen
‚Weg‘ un eın ‚Programm' der Kvangelısatıon erarbeiten.“
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Aufsatz uber Daiae Bedeutung der Kultur- un Pastoralinstituté für dıe
mıssıonarısche Verkündıgung® sechs Pastoralinstitute Napp beschrieben,
einen kurzen UÜberblick ıber die geschichtliche Entwicklung der Pastoral-
institute bıs ZU I1 Vatikanischen Konzil gegeben un dıe Funktionen
der Pastoralınstitute 1in der ese zusammengefaßt: „Die Pastoral- und
Kulturinstitute sınd VO  b der Missionstätigkeit her gefordert; denn 1Ur

1Ne angepaßte Missionstätigkeit kann nach dem Missionsdekret als
eigentlıche Missionierung gewerte werden. Darüber haben sS1e aber ihre  .
spezifische eigene Funktion darın, das tadıum der Missionskirche
beenden und die mundıge Teilkirche mitbegrunden helfen?®.“

He dreı Aspekte sınd wıissenschafttlich und pastoraltheologisch weıter
klären; der Verlauftf der Römischen Bischofssynode liefert dazu g'..

nugend Motive un Zielvorstellungen,. Die historische Analyse der Ent-
wicklung der Pastoralinstitute 1mM Spannungsfeld zwıschen einer VO  ;

Kuropa abhängigen „M S 1 un der wachsenden igen-
staändıgkeit VO  - 1n Afrika, Asıen, Ozeanien un Lateın-
ameriıka iıst fortzusetzen. Die Umschreibung der Z/nelsetzung der Pastoral-
institute ist verstärkt reflektieren un: die Untersuchung ıhrer
pastoralen Relevanz für den miıissıionarıschen Dienst un: die Evangeli-
sıierung allgemeın ist NCUu konzipieren.

Darüberhinaus ist iragen, ob ıcht gerade dıe Pastoralıinstitute auft
Grund ihrer Verbindung mıt den Ansätzen der Basıs der Verkündi-
SUunNns Kontaktzentren für eine internationale deelle und spirıtuelle

zwischen den Teilkirchen se1n könnten. Wenn auch
1m Rahmen dieses Aufsatzes 1Ur einıge weıtere Bausteine für diese
Beiträge geliefert werden können, mochte doch einen weıteren
Schritt auf 1ne tiefergehende wiıissenschaitliche Auseinandersetzung ber
die Pastoralinstitute bedeuten.

RZEPKOWSKI geht in seiner hıstorischen Beschreibung der Entwick-
Jung der Pastoralıinstitute 190088 bıs den Aussagen des I1 Vatikanum.
Gerade durch dıe Impulse des Konzıils, w1e sS1e eingangs erwaäahnt wurden,
hat siıch dıe Bedeutung der astoralinstitute iınsbesondere 1n der Dritten
Welt verstärkt. Diese Entfaltung der Pastoralinstitute in den ersten
Jahren nach dem I} Vatikanischen Konzil wiırd Aaus den Arbeitsunter-
lagen und Ergebnissen einer Konferenz eutlıch, dıe 28 1970 in
Aachen auf Anregung VO  I ISSING stattgefunden hat tellen
diese Dokumente einen Schlüssel Z Verständnis der Aufgabe der
Pastoralinstitute dar  9 da sS1e eine S 1n der alb-
zeıt zwıschen EE Vatıkanum un: Bischofssynode vornehmen. Zu dieser
JTagung wurde VO  - Pro MUuNnDI VıTA eın Arbeıitspapier eingebracht,
das sıch eingehend mıt SINN, Möglıchkeıiten, Ausrüstung und Statut der

Vgl RZEPKOWSKI,; a.a.0 131— 139
Ö Vgl RZEPKOWSRKI, a.a.0 139
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Pastoralınstitute befaßt!ıe Es soll hier bis auf die Adressen der Pastoral-
instıtute ungekürzt wiedergegeben werden:

5»ınn, Möglıchkeiten, Ausrüstung und Statut der Pastoral-
iınstıtute

E inleitung
Seit dem nde des Vatikanischen Konzils, un!: besonders wahrend dieser

letzten Monate, stellen WIT fest, daß die Kirchen uberall ın der Welt, besonders
ber 1ın Afrika, die Notwendigkeit erkennen, uüuber Instrumente der Analyse, der
Planung un der Beratung 1mM Dienst der Leitung der Ortskirche verfügen.
Dennoch gıbt 1L1UFXE wenıge Gegenden, die Antwort auf diese Notwendigkeit
konkrete (Grestalt gefunden hat, und regıonale, natıonale der inter-
natiıonale Pastoralinstitute errichtet worden sınd

Inzwischen verstärkt sıch der ruck auf Einrichtung Institute. So haben
sıch z. B die Bischofskonferenzen (oder dıe Konferenzen der UOrdensoberen) der
folgenden Länder Pro MUunNnDI VIiTA gewandt un: Hiılfe bei der Errich-
tung solcher Institute gebeten: Malawı, Zambıa, die Gemeinschaft der Bischofs-
konferenzen Zentralafrikas un! des Cameroun (Cameroun, Gongo-Brazzaville,
Centralafrikanische Republik, T’schad), Nigeria (wo das Institut VO  - Ibadan ın
nationales Institut werden ollte), (Ghana (wo das Pastoralinstitut 1m Embryo-
stadıum sıch einem wiıirklich Jeistungsfähigen Institut entwickeln möchte), Indo-
nesien (wo ZUrT eıt einıge vorbereitende Studien durchgeführt werden, un!
die Franziskaner und Jesuiten ıne Kquipe vorbereiten).

Sınn der Pastoralınstitute
Die Teilkirchen und die Bischofskonferenzen sind, ebenso W1Ee dıe diözesa-

NC  — und interdiözesanen Pastoralräte, durch Vatikan { 1 un! durch die beiden
ömischen Synoden aufgewertet worden. Dennoch führen die Konzilsdekrete
un! die Perspektiven der Synoden 1Ur sehr langsam einer Neuformung und
ernsthaften Erneuerung der Instrumente der Seelsorgearbeit. Tatsächlich fehlt

fast überall einer Infrastruktur für die Analyse un: die Reflexion. Die-
jenıgen, die Entscheidungen tallen müussen, un auch dıe LCUu geschaffenen
Organe, deren Aufgabe ist, Entscheidungen (decisiontaking) vorzubereıten
(Pastoralräte, diözesane und interdi0zesane Synoden USW.); verfügen nıcht er
die notwendiıgen Informationen, schnell und sicher urteilen.

Weıiterhin ertährt dıe Veränderung der modernen Gesellschaft ine solche
Beschleunigung, dafß der Dialog zwischen Kirche und Welt eiInN beobachtendes
Instrument erfordert, das in der Logik VO  } Lumen Gentium und G(Gaudıum el
Spes ine doppelte Funktion hat Im Namen des Volkes Gottes und seliner
Leitung die Welt und das olk (sottes 1n selıner konkreten und okalen Ent-
wicklung beobachten.

Außerdem sınd die jungen Kirchen verpfilichtet, gleichzeıitig die Probleme
einer noch nicht dagewesenen soz10-kulturellen Revolution un! der Verwirk-
lıchung einer niıcht-abendländischen Kırche bewältigen. Dabei fehlt iıhnen

oft den notwendiıgen elementaren Miıtteln, sıch hne Entmutigung auf

Pro MunNnDI VITA, Sinn, Möglıchkeiten, Ausrüstung UN Statut der Pastoral-
ınstitute, vervielfältigtes Manuskript, S! Januar 1970
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den Weg machen können. Vergessen WITr nıcht, daß diese oft noch sehr
schwachen (zerbrechlichen, der Übersetzer) Kırchen mıt allen Problemen der
abendländischen Kiırchen kontrontiert sınd (Säakularisierung, tatsächlicher Inhalt
der christlichen Botschalft, Krise des Priestertums und des Ordenslebens, oku-
menischer Dialog). Sıe haben nıcht dıe eit gehabt, 1ne erste Identität SOZ10-
kulturell verwurzelter Kirche verwirklichen, und mussen sıch schon wıeder
auf den Weg begeben ın einer Welt (und oft auch 1n einer Kırche) der
Unordnung.

Kıs se1l auch auf den staändıg wachsenden Bedart der Kırche Zentren
hingewiesen, dıie auf interdiszıplınärer Basıs arbeiten. Wo einerseıts der Dıalog
zwischen der Theologie un! den Greisteswissenschaften institutionalisiert wird,
un! andererseıts Priester Uun! Laien, Spezlalisten der Seelsorgearbeit un:!
Spezialisten der Probleme der Menschen sıch gegenseıt1g helfen, wahrhaft
befreiende Antworten (reponses lıberatrices) finden

Schliefßlich wırd ine internatıionale und multılaterale Hılfe tür dıe Seel-
sorgearbeıt obwohl ine der Notwendigkeiten VO  en wachsender Bedeutung
hne dıe Existenz natıonaler der regionaler Pastoralinstitute nıemals 881
trıedenstellender Form verwirklicht werden können. Der Mensch der westlichen
Welt ordert eın Miınimum Vorausschau (prospective) un! Programmierung,
bevor sich miıt seinem Geld der seiner Person engagıert. Die Verantwort-
lıchen der Missionsgesellschaften und der Päpstlichen Missionswerke erfahren
das täglıch.
IT Möglıchkeiten

Informationstätigkeit:
a) auf der Ebene der Verantwortlichen: dıe Analyse der Sıtuation; dıe Ver-

mıttlung VO  - Erfahrungen der Seelsorgearbeit 1mM Lande selbst der anderswo;
dıe Vermittlung VO  - wesentlichen Intormationen ber dıe anderen christlichen
Kırchen des Landes.

b) auf der Ebene des Volkes Gottes: eın Presse- und Informationsdienst für
dıe Offentlichkeit durch die Massenmedien (in n Verbindung mıt dem NSekre-
tarıat der Biıschofskonferenz).

Bildungsarbeit:
a) „Sdeminare“ für Bischöfe und höhere Führungskräfte durchführen:
b) weıterbildende Kurse für Priester Uun! andere Mitarbeiter 1ın der deelsorge

durchführen:;:
C) sonstige Bedieisse 1ın diesem Bereich aufspüren und Lösungsmodelle

vorschlagen der durch geeıgnete Mıiıttel ihrer Lösung beitragen (Ausbildung
der zuküniftigen Priester, der Seelsorgehelfer |anımateurs pastoraux]|, der eli-
gıonslehrer, der S5ozjalhelfer [animateurs SOCIaUX]|; Kurse für Verlobte UuSW.);

d) ber dıe Möglichkeiten der Ausbildung und der Weıiterbildung 1mM and
selbst und 1m Ausland intormieren.

Forschungsarbeit 1 m Dienst der Verantwortlichen und
der nachkonziliaren Organe des decısıon-making:

a) Umstrukturierung der Urganisation der Ortskirche;
b) NCUEC Formen der Liturgie und des Gebetes;
C) Berichte ber das Verhältnis der Kırche bedeutenden Sektoren des

menschlichen Lebens (gesellschaftliche Organisation, Wirtschaft, Bildung, Caritas);
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Berichte uüber das Verhältniıs Kirche-Staat;
e) Berichte uüber andere christliche Kirchen auf nationaler Ebene;
{) Berichte ber andere katholische Kirchen.

Das Pastoral-Institut muß nıcht notwendıgerweıse selbst alle diese
Aufgaben übernehmen: MU: S1€, dank seıner Verbindungen, anderen, besser
spezlalısıerten Leuten, anverirauen können der Studiengruppen ad hoc bılden.

JIT Ausrüstung
Es ıst nıcht notwendig, dafß jedes and eın eigenes Pastoral-Institut CI -

richtet; kleine afrıkanısche Länder sollten sıch zusammenschließen, eın
gemeınsames Pastoral-Institut unterhalten können.

Für große Länder wiıird eın Institut nıcht genugen; 367r mußte 198078  - eiINn
gut ausgerustetes Nationalıinstitut und iıhm angeschlossene Regionalzentren
denken (z Indien)

In anderen Ländern mul 11a  - ein internationales Institut denken mıiıt
ıhm angeschlossenen Zentren (vielleicht genugt iıne Seelsorgeabteilung, die dem
Sekretariat der Bischofskonftferenz angeglıedert ist)

Personal un Baumafifßnahmen sollen auf das notwendıge Minımum be-
schraäankt bleiben; ist viel wichtiger, dafß diese Institute VO  - den Bischoi{fs-
konferenzen ernstgenommen werden, als dafß s1€e ZWaTr beeindruckend, ber nıcht
arbeitswirksam sınd.

Allgemeıin sollte ein Pastoral-Institut verfügen über
a) einen Theologen, der VOT allem in Pastoraltheologie ausgebildet ist un

der ber iıne sehr gründliche und persönlıche Kenntnis der religionssoziologischen
Probleme des Landes verfügt;

b) eınen Soziologen (oder Anthropologen miıt einer guten soziologıschen Aus-
bildung);

C) e1in kleines Arbeıitsteam (Sekretarıat, Organıisatıon der Bildungssemimare
UuSW.).

Es ist unmöglich, detailliertere Angaben machen: jeder Fall sollte getrenn
geprülft werden.

Statut
Grundsätzlich sollte das Pastoral-Institut gleichzeitig VO  H der Bischofskon-

ferenz, den Konferenzen der Ordensoberen un! dem interdıozesanen deelsorgerat
abhängen. Tatsächlich ist nıcht als ausführendes Organ der Bischofskonferenz
gedacht (wie die Sekretarıate | Catholiıc Secretariates| der Bischofskonferenzen
in der Regel sind)

Es mu{ genügend unabhängıg se1n, tatsächlich 1m Dienst aller Miıt-
glıeder des Volkes Gottes stehen können und nıcht NUr oder ausschliefßlich
1im Dienst der kirchlichen Hierarchie. Im letzteren Falle wurden seıin Ansehen
und seine Glaubwürdigkeıit leıden. Andererseıts darf nıcht eın Fremdkörper,
eın autonomes Zentrum iınnerhalb der Ortskirche werden. In diesem all wuürde

autfhören, 1m Dienst dieser Kirche un! iıhrer Leitung arbeiten.
In der Praxıs wird nıcht leicht se1N, dıe rechte Miıtte zwischen eıner

übertriebenen Unabhängigkeıt und eıner allzu begrenzten, und darum ZUFr

Frustrierung führenden, Freiheıit finden. ort keine interdiözesanen Seel-
sorgerate bestehen, scheıint CS, dafß das Kontrollorgan der Instıtute Aaus Vertre-
tern der Bischofskonferenz, der Versammlung der Ordensoberen (der Männer-
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un der Frauenorden) un: der wesentlichsten un: dynamischsten Laienorga-
nisationc;n zusammengesetzt se1in sollte.
(Bibliographie: sıehe T’OUSSAINT, Church Leadership, 1in Modern Miıssıon
Dialogue (T’heory and Practice), ed PRro MwuNnDIı VIıTA, Ecclesia Press, Shannon,
rland, 1969, 183—198.) Januar 197011

Das Ergebnis der Arbeitsbesprechung, der Vertreter verschiedener
Werke teilnahmen, wurde ın Punkten zusammengefalst un: nannte VOT

allem Krıterien für die weıtere strukturelle und finanziıelle Förderung
der Pastoralıinstitute iın der Drıtten Welt uch dieses Dokument soll 1m
Wortlaut wledergegeben werden:

A Als 1e1 der Pastoral-Institute wurde formuliert: Die Kirche MUu. sıch
wandeln und S1€E muß sıch ständıg wandeln, weıl die Umweltbedingungen un!
Lebensverhältnıisse des Menschen sıch ständıg andern. Hıer lıegt zugleich das
grundsätzliche Problem der Pastoral-Institute (wie aller Institutionen), dafß S1e
den Anforderungen der ‚Welt 1in Entwicklung‘ gewachsen seiın mussen.

Kriterien für den Autfbau eines Pastoral-Instituts sınd bisher nıcht allgemein
festgelegt, doch werden 1n steigendem Mafle vorgangıg DE Errichtung solcher
Institute pastoral-soziologische Untersuchungen durchgeführt, deren Ergebnisse
dann als Grundlage für entsprechende Entscheidungen diıenen.

Unter den Aufgaben der Pastoral-Institute kristallisierten sıch drei
große Bereiche heraus: Analyse/Forschung/Information, Planung/Vorausschau
sSOoWl1e (Aus-)Bildung. Dabei bılden die Bereiche Analyse/Forschung/Information
sow1e Planung/Vorausschau dıe zeıtliıch und sachlıch prımare Aufgabe, da sıch
jedes Bıldungsprogramm auf Analysen un Planungen beziehen mMu Jedenfalls
wurde dıe Verbindung dieser Bereiche mehrfach gefordert, da S1e untrennbar
sınd und sıch gegenselt1g beeinflussen.

Wichtig ist, daß die Inıtiatıven für solche Institute (wie allgemeın für die
Pastoralplanung) VO  $ der rtskirche ausgehen mussen. Damıt ergeben sıch
notwendıigerwelse verschiedene Formen der Pastoralplanung, hier spezıell der
Pastoral-Institute.

Der Begriff Pastoral-Institut ıst hier sehr weıt gefaßt. ‚Alles, womıt die
Kirche tun hat, ist pastoral.' Anlaß dieser Klarstellung WAar die Frage,
ob nıcht die sozıale Aktion 1n den Aufgabenbereich eınes solchen Instituts hın-
eingenommen werden musse.

Die sozlale Thematik gehört eindeutig 1n die Diskussion und Planung der
kirchlichen Tätigkeit. Doch wurde befürwortet, Sozial-Institute etirenn VO  —$

den Pastoral-Instituten errichten. Dafür spricht VOL allem die Erfahrung, dafß
die sozıale Aktion tfast unweigerlich Konfliktsituationen mıiıt der staatlıchen
Gewalt führt. Eıne Zusammenarbeit zwıschen Instituten beider Art soll jedoch
angestrebt werden.

Das entscheidende praktische Hindernis für die Arbeıiıt solcher Institute ist
der Mangel qualifizierten in Afrıka un: Asıen werden
dazu überwiıegend weiße Missions-Kräfte für diese Aufgaben eingesetzt, wodurch
das Problem noch verschärtft wird Denn gerade diesen tür die Zukunft ent-
scheidenden Stellen werden einheimische Mitarbeiter gebraucht. Und, die jungen

PrRoO MUuNnDI VITA, Sinn, Möglıchkeiten, Ausrüstung un Statut der Pastoral-
ınstitute, a.a.0Q., | E }
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Kirchen wollen eigenes Personal für dıese Aufgaben, W1€e ja auch der
Autfbau iıhrer Nation wesentlich VO  w} Menschen des eigenen Volkes getragen
wird In der gegenwartıgen Situation annn 190028  - 1UT ‚SCH, dafß dıe Jjungen
Kırchen für die Aufgaben der Pastoralplanung einheimische und fremde
Spezlialıisten brauchen. Die Frage der Nationalıtaät muß dabeı ıne sekundäre
Rolle spielen. (Es geht nıcht ine nationale Selbstbesinnung).

Einheimische Fachkräfte, 1ın Kuropa ausgebildet, haben oft die dortige Menta-
lıtat übernommen un!' sınd darum nıcht freier als iıhre weißen Kollegen. nab-
dingbare Qualifikation muß tür S1e se1N, daiß s1€e den Anforderungen der ‚Welt
ın Entwicklung‘ dıie kıirchliche Gemeinschaft entsprechen können (vgl

Es ist ın diesem Zusammenhang überlegen, ob der (notwendige) Einsatz
nıcht-einheimischer Spezialisten nıcht grundsätzlich 1mM Rahmen zeitlich begrenzter
Auftrage erfolgen sollte.

Folgende Vorschläge entwickelten sich Aaus der Diskussion:
a) ıne Erfassung aller verfügbaren Fachkräfte für Aufgaben der Pastoral-

planung (PRO VITA, Brüssel, hat schon AUS eigener Inıtiative damıt
begonnen)

sollen sowohl alle einheimischen Fachleute W1e Missionskräite erfaßt
werden, fertig ausgebildete Ww1e auch noch 1ın der Ausbildung stehende (oder
noch auszubildende) Fachkräfte:;

dıe Ausbildung muß den Anforderungen (vgl unter un 4) gerecht
werden, notwendiıge Sprach- un! Landeskenntnisse vorausgesetzt;

für dıe Arbeit der Pastoral-Institute un!: somıiıt auch für den Bereich der
Ausbildung soll iıne ökumenische Ausweitung grundsätzlich möglich se1ın un!
bei Möglichkeit angestrebt werden;:

soll grundsätzlich ıne kombinierte Ausbildung ermöglıcht werden,
damıt diesen Leuten iıne Ausweichmöglichkeit offensteht, WENN sı1e us den
verschiedenen Gründen iıhre spezielle Aufgabe abgeben;

die Erfassung (und Vermittlung) der Spezlalisten, ebenso die Förderung
ihrer Weiterbildung, MU: möglıchst schnell durchgeführt werden;:

entsprechend sollen die Hilfsorganisationen Stipendien für dıe Ausbildung
VO  —; Fachkräften anbıeten (die Verwaltung der Stipendien E NR einem Counter-
part 1m jeweıuligen and übertragen);

einzıge Bedingung für dıe Zusage der Stipendien soll se1N, daß die Aus-
bıldung dieser Spezialisten für das bestimmte and nötıg ist Uun! Von dort
gewünscht wird;

b) Die Hilfsorganisationen Öördern Mafinahmen nach Priorität: entsprechend
wurde klargestellt: Pastoral-Institute können solange gefördert werden, W1E sı1e
Priorität haben!?.“

PW Projektenabteilung, Zusammenfassung des Arbeitsgespräches
1ın Aachen über „DSINN, Möglichkeiten, Ausrüstung un: Statut der

Pastoralinstitute“, vervielfältigtes Manuskript, Über den eilnehmer-
kreis findet sich folgende Angabe: „Teilnehmer dem Arbeitsgespräch
Vertreter VO:  - PRO ND VITA, Brussel (verantwortlich für das Arbeits-
papiler); Lumen vıtae, Brüssel;: Fastenopfer der Schweizer Katholıken, Luzern;
PW Schweiz; Kommissıon der Propaganda tide für Katechistenfragen,
Rom: Aachen; Essen; Ludwig-Missıonsverein, Mün-
chen (heute MISSIO München); PW Aachen (heute: ISSTO Aachen) sSoOWw1e
Kardinal Kım, Seoul.”“ (Aachen, Februar
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Um dıe bessere Wertung der beıden Dokumente errhöglichen,
ıst darauf hınzuweısen, dafß 1n dem nhang ZU Arbeıtspapier folgende
Zahlen für Pastoralinstitute angegeben werden: Afrika Kuropa 3,
USA 1: Asien 3, Lateinamerika 11 (jedo nthalt diese Angabe für
Lateinamerika auch regıonale Zentren für Katechese, während in den
Angaben für dıe anderen Kontinente Katechistenzentren un katechetische
Zentren für den Religionsunterricht eic nıcht enthalten sind)!*.

ıne Zusammenstellung der Auslandsabteilung VO  - ISSTO Aachen)
A4Uu5s dem a  xe 975 erg1bt olgende Zahlen für die astoralınstitute iın
Afrika, Asıen und ()zeanıien: AFRIK A fünf Pastoralıinstitute 1m CNSCTICH
ınn (keine Katechistenzentren, keine theologischen Fakultäten a.)

aba Uganda, für die AMECEA-Länder), Lumko (Südafrıka),
Ibadan (Nigeri19a), Abıdjan (Elfenbeinküste), Butare (Rwanda).

LICUIMN Pastoralinstitute (ebenfalls 1mMm CHSCTCN Sinn): anıla
LAPI-East Asıan Pastoral Institute, überregional für Ostasien und Sud-
ostasıen), Solo (Indonesien), Flores (Indonesien), Taıpeh (Tai-
wan), Bangalore, Hyderabad, Ernakulam-Cochin., 1indiyvanam
(5 bıs alle Indien), Multan (Pakistan). eın Institut:
Goroka (Papua-Neuguinea)!*,

Die Zahlen lassen erkennen, dafß sıch insbesondere tür Asıen ıne
zahlenmäßıg starke KEntwicklung der Pastoralinstitute in den etzten
Jahren abzeıichnet. Sıcher ist dıe Abgrenzung der Pastoralinstitute VO  -
anderen kirchlichen Institutionen nıcht einfach: als Kriteriıum wurde bei
der Aufstellung diıeser Zahlen die umtassende Weiter-
bildung und Ausbildung als Zaiel der Instıtute gewahlt Die regıonalen
katechetischen Zentren und dıe pastoraltheologischen Abteilungen
Seminaren und theologischen ochschulen 1in der Dritten Welt wurden
nıcht genannt, auch WECINN dort en wesentlıcher Teıl der pastoralen Arbeit
miıtgeleıstet wiırd. Um noch klarer dıe Arbeit der Pastoralinstitute in
der Dritten Welt verstehen, ist ıne Kınzeldarstellung ertorderlich.
Diese soll ach möglıchst gleichbleibenden Aspekten eriolgen, w1e
setzung, SErUKtur., Programme, Eifizienz.

Eines der altesten Pastoralinstitute ist das ast Asıan Pastoral
Institute KAPI, Manıla), dessen erste Ansatze auf das Jahr 953 zurück-
gehen Es soll darum zuerst vorgestellt werden. In weıteren Aufsätzen
werden die Pastoralinstitute 1n Asıen (Indien, Indonesien, Pakıistan,
Taiwan) vorgestellt und dıe Arbeit des Melanesıen Socıal Pastoral
Institute ın Ozeanien beschrieben Die Darstellung der Pastoralinstitute
Afrikas und Lateinamerikas ist 1m Rahmen dieser Serie vorerst noch
nıcht geplant

Vgl Pro MunDI VITA, SINN, Möglıchkeiten, Ausrüstung un Statut der
Pastoralınstitute, Ka

Vgl Bericht, Melanesian Social Pastorgl Institute; 1n : ZMR,
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DARSTELLUNG DER PASTORALINSTITUTE ÄSIEN UN.  — OZEANIEN
EAPI ast Asıan Pastoral Institute Manıla/Phiılıppinen

Zur eschıchte und Zıielsetzung
Das EAPI wurde 195315 VO JOHANNES HOFInGER S} ach seıner

Ausweisung aus China gegruündet. Kr eıtete das Instıtut bıs E a.  Te
965 Während dieser eıt WAar das Pastoralinstitut noch 1n schr be-
scheı1idenen Räumen 1n Mandaluyong 1ın der aäahe VO' anıla unter-
gebracht. Hauptakzente der Arbeıt der ersten TE lagen auf der Ver-
breitung katechetischer und pastoraler Publikationen sSOWw1e In der Förde-
runs einer dıe asıatıschen Kulturen angepaßten Liıturgıie und Katechese
durch Vorträge un Kurse.

Im August des Jahres 9065 erfolgte 1ne Neuorganıisation des EAPI
mıt dem Ziel, 1ne breiter angelegte m1issionarısche Pastoral auf der
Grundlage der Ergebnıisse des Zweiten Vatikanum entwickeln un:
dıese 1n Kursen auftf akademıschem Niveau Miıssıonaren und einheimischen
Führungskräften der Kırche iın Asıen vermitteln.

Um dıes rmöglıchen, wurde das Instıtut als eigenständıge Einrıich-
Lung ausgebaut und rhielt LCUEC Gebaäaude auf dem Gelande der
Universität der Jesuıten Ateneo de anıla Diese Lage WAar auch für
ine CNSC Zusammenarbeit mıt der sozialwissenschaftlıchen des
Ateneo de Manala günstıg. Aufßerdem konnte auf die Bibliothek des
Loyola House of Studıes, eiıiner Ausbildungsstätte für Theologiestudenten,
dıe sıch auf dem gleichen erraın befindet, zurückgegriffen werden.

Dıie Leitung des LICU konzıpierten Instituts übernahm NEBREDA 5}
der V angere eıt ın Japan tatıg SCWECSCH war!®. Das EAPI verfolgt
15 Vgl Informationsheft für JTeilnehmer, ast Asıan Pastoral Instıtute, Program,
gedruckter Prospekt, keine weıteren Angaben. In früheren Prospekten Iindet
sıch auch die Angabe 1955 als Jahr der Gründung des API Nach HOFIN-
GER, Katechetik heute (Freiburg 1961 wurde das Institut 1954 gegründet und
hıelß damals Institute 07 Mıssıon Apologetaics.

Vgl biographische Angaben NEBREDA, In Students Handbook,
EAPI, 1974, OÖffsetdruck, nıcht edıert, S 9 hier Dr „Father LFONSO
NEBREDA, :3S (Gregorian), Director

Father Nebreda has een Director of the ast Asıan Pastoral Instıtute since
ıt Was establiıshed interproviıncıal work of the ast Asıan Jesuit Assıstancy,
August 1 9 1965 Born iın Bılbao, Spain, he has spen consıderable time in the
Kast, working iın Japan from 1950 {to 1958 an returnıng to Sophia University
in 1964 after teachıng at the Lumen Vıtae Institute In Brussels an the Gre-
gorıan University an Regına Mundı Institute 1ın Rome From Sophia he W d>

appoınted to his present posıtıon.
Father Nebreda 15 constantiy called upOon to g1Vve COUTSECS not only ın the

Varıous countrıes of Asıa but all Ver the world Recent took hım to Hong
Kong, Bangkok, Taiwan., South Amerıca, Afrıca, United States, an Australia
where he DSaVC talks at the National Seminar Catechetics hıch preceded
the Eucharistic Congress of February 1973 He has wriıtten several books,
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1n seinen pastoralen Wéiterbildungskursen folgende Ziele spirıtuelle
Erneuerung, theologısche Weıiterbildung, tudıium pastoraler etihoden
ZUT Sicherung einer besseren Effhizienz pastoraler Arbeıt 1n der Evange-
lısıerung allgemeın und spezıiell für den missı1onarıschen Diıenst 1n Sud-
ostasıen!?.

Um 1n seiner Arbeıt möglıchst wirksam se1n, richtet sıch das EAPI
VOT allem Personen, dıe 1n der Pastoral ıhrer Lokalkirchen 1ıne
führende tellung einnehmen, w1e B Leıter VO  - Katechistenzentren,
Miıtglieder dıozesaner Pastoralräte, Verantwortliche ür dıe Katechese und
die Planung katechetischer un: relıg1onspadagogischer Programme. In
den etzten Jahren werden AUS dem gleichen Motiv Gruppen VO:  } eıl-
nehmern AUS den verschiedenen asıatischen Regionen Einzelteilnehmern
VOTSCZOSCH. Kamen früher hauptsächliıch Miıssıonare den Kursen,
werden gegenwartıg mehr und mehr einheıimische kiırchliche Füh-
rungskräfte ausgewahlt!®.

In den Weıterbildungskursen des EAPI geht ıcht ausschließlich
eıne Vermittlung VO  > theologischem Wissen un: Von pastoralen Metho-
den, sondern 1ne grundlegende KEınstellungsänderung der Teilneh-
INCT. wI1e bereits (GEORGE MELLIS Hong-Kong) 1n einer austühr-
lıchen arstellung der 1e1e des EAP? hervorgehoben hat Die Fe1.
vorstellung eines Menschen®?, das en ın der TU  € und
PFiINC Cconversıion?? sınd wesentliche Komponenten dieses den SAaNZCN
Menschen ertassenden Bildungskonzeptes. In seıiner pastoralpsycholo-
gıschen Methodik un I hematik orjıentiert sıch VOT em der Arbeit
des Internationalen Zentrums Lumen Vaıtae in Brüssel?, sucht aber auch
gerade 1m psychologischen Bereich der asıatischen Mentalıtät gerecht

werden, denn unter den Dozenten für Gruppendynamik un Psycho-
logie SIN eıne phılıppinische Dozentin (Miss TERESITA NITORREDA) und
eıne vietnamesıische Ordensschwester (  wester 'T T’HI ÄNH, O.S5.U.)
tatıg=.
ell AS5 artıcles for wıde varıety of publications in INany languages, an has
played promınent part 1n International gatherings such the International
Study Weeks of Bangkok Manıla Medellin 1968 an: San
Antonio an the ast Asıan Jesuit Secretarıate Conterence 1n Hong Kong
1968

Nach einer Mitschrift des Ver(f.,, Vortrag VO  - EBREDA ZUT Eröffnung
des Aggiornamento-Kurses 1973, } 73), API

Verviıelfältigtes Informationsblatt ZU Basis-Kurs 973/74, Seite
19 (GGEORGE MELLIS Hong-Kong), I'’Institut de Pastorale DOUT ’ Extreme—
Orient, 1n Lumen vıtae, Vol XXIV, 1969 Nr. 2’ 325—334 (hier finden sıch
auch weitere bibliographische Angaben ZU EAPI

Vgl MELLIS, Ka 329
Vgl A, 330
Vgl a2:a;0.; 331
Vgl Informationsschrift, mal unter: Hıstory anı AÄAıms
Vgl Students Handbook, EAPI, a.a.0Q., 28
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Struktur
Nach dem neuesten Organisationsplan des EAPTI, der sıch seıt

struktureller un personeller Hinsicht mehrtach verandert haf, stehen
dem Direktor, NEBREDA fünf Mitglieder des (‚entral Board bei der
Leıtung des Instituts ZUT Seite Rev JOoSsE (JALLE (Community 1Lat6e) Rev
ÄNTONIO LEETAI (Adminıistrator) Rev FRANCIS ('LARK (Finances) Miss

Rev MARTIN RAMSAUERTERESITA NITORREDA (Academic Affaırs)
(Publications)®

Der Dozentenstab umfaßt Personen aus elf Nationen davon sınd
1CUN Asıaten Dıe Jesuiıten tellen mıt 21 Patres den größten eıl des
Stabes Fünf Miıtarbeiter gehören anderen relıg1ösen Gemeinschaften un:
Orden WCI1 sınd Laijen?® IDie meısten Dozenten nehmen noch zahl-
reiche andere wichtige Funktionen irchlıchen Bereıich wahr WCI
sınd einheimische Bischöfe VO  - den Phılıppinen Bischof FRANCISCO
(LAVER (Bukıdnon Miındanao) und Bischof JULIO LABAYEN (Chair-
I1  - of the Office for Human Development of the Asıan Bishops (öNn=
ference)

Die Bıldungsarbeıit des Instıtuts wird ZWCCI verschıiedenen Kurs-
Lypen geleistet dıe jedes Jahr seıt 1967 angeboten werden Basıc
hastoral raınıng C(OUTSE (dieser Kurs dauert Monate jeweıls VO

September bis Aprıl) Aggiornamento-Kurs (Jjeweıils VIiCT Wochen
Darüber hınaus können eilnehmer sıch ZULt Weiter-ruüh] ahr)

studıum der Universität ÄTENEO einschreiben und den Basıskurs tort-
sefzen

Für die Kursteilnehmer steht 116 Spezialbibliothek mıt pastoralen
Schriften un: Zeıtschritten ZUuU  — Verfügung Aufßerdem verfügt das EAPI
uüber 1Ne CISCNEC Publikationsabteilung mıiıt modernen Otffisetmaschinen
und se1it 973/74 uüber C1NC Abteilung für audiovisuelle Hilfen dıe noch

Autbau begriffen i1st“‘

Programm
Das Programm des pastoralen Basiskurses umta{ite Jahr 073

1974 folgende IThemen und Schwerpunkte die hıer englischen
Originaltext wiedergegeben werden:
he ast Asıan Pastoral Instıitute offers stimulatıng prosramı of iıntegrated

studies and CXPCT1CNCES, listed ollows:
Phiılosophy man’s cConstant search tor better understanding of lıfe and

himself past and present cultures;

Vgl Students Handbook API a.a.0
Vgl Students Handbook API a.a.0 25
Vgl ast Asian Pastoral Institute-Audio-Visual Department Sonolux EAPI

Informationstext Seiten Vgl auch Findings of the Asıan Audio-Visual
Seminar tor Catechetics, Yogyakarta, August 11 to 1974 Bericht Seiten;
beide Texte sınd nıcht ediert worden
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Behawioral Studıies man’'s actıon an growth through interpersona|l relationship
ın communıty;

Liturgy the communıty celebratıon of life in CHrıst:
Revelatıon od’s Savıng and actıon 1n man’s history;
Faıth lıyıng total tO (30d’s SaVıng actıon Nn u
Moral I heology faıth ın actıon: the mature responsible Christian:
CGChrıst center an culmınatıon of od’s revelatıon an man’s in

faıth:
Church the communıty of faıth wiıth the 1SS]10N of wıtnessing fOo od’s Savıng

a! actıon 1n the world;
Holy Scripture Israel’'s an the Karly Church’'s wiıitness LO theır experıence of

God’s loving an SaVıng actıon N them:
Community Livıng fostering ecclesial 1n mutual serV1Ce, wiıtness

an unıty;
Intercultural Exchanges the enriching experı1ence of lıyıng ıth people from

different cultures: personal research ınto cultural an! relıg10us condıtions
tor evangelizatıon;

(atechetics the Christian communıty sharıng an explainıng the lıfe of faith;
Communıcalıions Media translatıon of Christ’'s MECSSASC into the language of

contemporary INa powerfully atftected by the audiıo-vıisual28 “
He Kurse werden In engliıscher Sprache durchgeführt, dıe Teilnehmer

werden auf ihre Kenntnisse hın geprült. Kıs esteht jedoch dıe Möglıch-
keit „Linguistics Departement of the Universıty, Ateneo Manıla"“
einer Art Vorkurs dıe notwendıgen Englischkenntnisse erwerben.
Überlegungen ZU Effizıenz des EAPI

Wenn auch 1n dıesem Rahmen keine exakte Abschätzung der pastoralen
Wirksamkeit des EAPI gegeben werden kann, WECENN dıes überhaupt
möglıch ist, sollen doch einıge Hınweise zusammengetragen werden.
Dabei kann zunachst VO  - den statıstıischen Daten des EAPI AauSSCSaNSCH
werden.

RAMSAUER plant ıne umtfassende statıstische Auswertung
der Teilnehmerzahlen den Basiskursen und den Aggıornamento-
Kursen. Aus den bisher zuganglichen Unterlagen“® geht hervor, da{iß VO  \

1967 bıs ZU. Kurs 974/75 670 Missionare, einheimische Priester,
Schwestern und Laıen den Basiskursen des EAPI teılgenommen
en. An den Aggiornamento-Kursen nahmen In der eıt VO 1969 bıs
974 Personen teil
EAPI-Basiskurse-Teilnehmer: Asıen 489

Ozeanıen 132
Afrıka 12
Amerika
Kuropa

670

Vervıelfaältigter ext des EAPI, Seıte, keine weıteren Quellenangaben
Handschriftliche Auswertung der Teilnehmerzahlen für dıe Kurse de EAPI,

VO  —$ RAMSAUER 5 ] WAFRD), Dezember 1974 (nıcht ediert)
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PI-Aggiornamento-Kurse- Leilnehmer: 1969 — 19/4
Asıen 310
Ozeanıen
Airıka
Amerika
Kuropa

An den Basiskursen nahmen in den etzten Jahren regelmäßig
zwıschen bıs Personen teil ıingegen dıe Aggıonarmento-
Kurse unterschiedlich stark besucht: 1974 zahlte der Kurs OSa 100
eilnehmer. Insgesamt alßt sıch bereıits AUS diesen Zahlenangaben ein
zunehmendes Interesse den Kursen des EAPI be1 den Führungs-
raäftten der Kırchen 1n Asıen und auch 0Sd 1n (Ozeanıen teststellen
ach Mitteilungen VO  b RAMSAUER können be1 weıtem nıcht alle
Interessenten den Kursen teilnehmen. So ist iınsbesondere für dıe
Zulassung den Basiskursen en posıt1ves Abschneiden 1n einem
psychologischen Auswahltest ertorderlich. {()ieser Lest umfaßt verschie-
dene persönlichkeitstheoretische Verfahren, dıe VO  3 dem Psychologen und
Miıtglied des Dozentenstabes, FRANCIS PARISI S} konzipiert worden
sınd und insbesondere der Auslese psychisch nıcht stabıler Teilnehmer
dienen. Personen., Aie be1 dem Auswahltest ıcht pOosıt1v abschneıden,
werden ıcht ZU  m Teilnahme zugelassen oder ihnen wird VO  e der eii-
nahme abgeraten. urch diese Vor-Auswahl wird seıtdem erreıcht, da{fß
waäahrend des Pastoralkurses zwıschen den Teilnehmern keine krassen
dpannungen auftreten und kaum jemand den Kurs SCH intellektueller,
sozialer oder persönlicher UÜberforderung abbrechen mufßte.

Psychologische Auswahl, begleitende Statistiken sınd jedoch nıcht die
einzıgen Faktoren ZUT Sıcherung der Wirksamkeit des EAPI-Program-
iInes uch nach Abschlufß der Kurse halt das EAPI uber se1ne ublı-
kationsabteilung” Kontakte mıt den fruheren Studenten. S1e erhalten
z. B Lısten der 1m EAPI vorhandenen Sonderdrucke und Bücher, dıe
dort bestellt werden können. Außerdem werden VO EAPI dre1ı eıt-
schriften herausgegeben, dıe die Impulse der Kurse fortsetzen:
o0d / ıdıngs, iNe echsmal jährlıch erscheinendeZeitschrift,
Amen, 1ne sechsmal jäahrlıch erscheinende g 1 5  5 Zeitschrift
T’eachıng AIlII Natıons, 1ne viertel]) ahrlich erscheinende o 1

Zeitschrift miıss1ıonarıschen, pastoralen katechetischen Problemen
1m asıatıschen Kulturbereich.

Die Wiırksamkeıt des EAPI wırd noch verstärkt durch den Einfluß auf
das katechetische Programm der Philıppinen GGßP Chrıstian (‚vommu-

S  = a.a.0
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nıty Program®, das in mehr als Diözesen der Philıppinen durchge-
führt wird. Darüber hinaus ist das EAPI der Herausgabe einer
weıteren lıturgischen Zeitschrift?? für dıe Philıppinen mitbeteiligt un:
wird 1n der jüngsten eıt gezielter ın der Anwendung VO  $ audıovıisuel-
len Hilten für dıe Pastoral tatıg.

Aus diıesen Angaben aßt sıch bereıts 1ine hohe Bedeutsamkeit und
Wiırksamkeit des EAPI für dıe pastorale Arbeit 1n Sudostasien un (Jst-
asıen folgern. truktur und Programm des EAPI dıenen VOT em der
Zielsetzung, Multiplikatoren der Pastoralarbeit schulen. Ob und 1N-
1eweit diese Führungskräfte ıhrerseıts 11U  — dıe CWONNCHNCH Erkennt-
nısse un! erlernten eihoden miıt den Kınstellungen in der
pastoralen Praxıs ihrer Länder wirksam werden lassen, bedarf sıcher
einer eigenen Untersuchung. BT Voraussıicht nach werden sıch aber
zahlreıche NECUEC pastorale Inıtıatıven, 1mM Bereich der Katechese un:
Gemeindearbeit In Asıen. auf die Arbeit des EAPI zurückführen lassen.

(Fortsetzung Lolgt)
31 Vgl JosgE K‚ ALLE Gatechesis for the Seventies 1th GCGP Sample Les-
SONS, EAPI, Manila, B Vgl Report tor 1973, Ep1ıscopal Commission

Education Religıi0us Instruction of the Philıppines, by BEN ÄLMONEDA,
decretary, Vervielfältigung,
32 T’he Liturgical Informatıon Bulletın, Edıtorial Office National Liturgical
Commission of the Philıppines, Edıtor: CAMILO MARIVOET CICM; Office of
publisher an business Manager: ast Asıjan Pastoral Institute
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